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ingerin Adrienne Madelon wird 
der Kirdhe, wo schon alles 


die Sache plötzlich anders, 


ga us dem Hochzeitswagen und flüchtet 


:inem Interview, welches sie zahlreichen 


hem sie sich abfällig über ihren verflossenen 


Bert, begil { ır Spielbank, wo sie alsbald alles verliert, was sie be- 
if I | ın ihre Stimme als Einsatz Ein interessant 
aussehen: M amen, nimmi die Wette mit 100000 Peseten 


an, läßt sich ein Bild von der Sängerin als Kontrakt unterschreiben und -—- 


gewinnt er nunmehr im Besitz der Stimme der Madelon 


Diese nimm Angelegenheit vorerst nicht weiter tragisch. Erst am nächsten 
ihrem ihr inzwischen nachgefolgien Manager und Gesang- 


erkennt sie die Tragweite ihres Leichisinns, denn 


Morgen, als sie 


lehrer etwas vorsingen will, 


wi er 
ni 
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Trent verbietet ihr das Singen und verfügt überhaupt über ihre 
Stimme höchst gewalitätig. Voller Zorn muß die Madelon darauf ein- 
gehen, daß Trent mit ihr nad Sevilla fährt, damit sie dort ein Opern- 
engagement absolviert, welches Trent angeblich für sie getätigt hat. 
Während der Fahrt nach Sevilla kommen sich beide näher, und 
Adrienne ist weiter gar nicht böse, als sie entdeckt, daß die Oper wegen 
Umbaus auf längere Zeit geschlossen ist. 


Mit Trent besucht sie einen Stierkampf. \iier wird 
sie mit Applaus und Begrüßungsrufen empfangen, wor- 
über sie sih sehr geschmeichelt fühlt, da sie nichi ahnt, 
dab Trent diese „Volksbegeisterung“ vorher durch 
bezahlte Claqueure arrangiert hat. Um sich dem be- 
geisterten Volke dankbar zu zeigen, singi die Madelon 
ein Lied, welche Darbietung aber leider durh ein 
plötzliches Gewitter unterbrochen wird. In einer Bodega, 
welche Adrienne später mit Treni besucht, wird sie 
wiederum mit Applaus überschüttet, und bei der Ge- 
legenheift merkt sie, dab Treni diese Begeisterungs- 
siürme bezahlt hai, 


Wütend verläßt sie das Lokal und begibt sich In ihr 
Hotel. Vier Spanier, welche sie schon in der Bodega 
bewunderten, bringen ihr ein Ständen, aber Adrienne 
knallt wütend ihr Fenster zu, da sie glaubt, dab auch 
diese Huldigung von Trent bezahlt sei. Nebenan aber 
läßt Treni in seinem Zimmer eine Grammophonplatte 
der Madelon ablaufen, so daß die vier Spanier glauben, 
ie Madelon singe ihnen zum Dank etwas vor 
selbst aber, 
b 7 sein F 


Cukier trifft. Mit letzterem ver- 
trägt sie sich wieder - - - 
Fast zur gleichen Zeit kommt 
Trent auf dem Flugplatz an 

und begegnet hier dem Direktor 
‚der Pariser Oper, Ponbiquet, 


welcher: eben mit dem Manager der Madelon über einen Vertrag 
der Sängerin an die Pariser Oper verhandelt hat. Ponbiquet teilt 
auch Trent gleich mit, daß die Madelon die Titelpartie in der Oper 
„Alexandra“, weiche Trent unter seinem wahren Namen Bradhurst 
komponiert hat, singen wird. Trent freut sich natürlich sehr darüber. 
Im Hotel trifft er Cukier, welcher die bewußte 
Wette einlösen will und Trent einen Scheck über 
100000 Peseten überreiht. Trent nimmt auc 
gleichmütig den Scheck undgibtden „Kontrakt” 
Adriennes zurück. Als Adrienne das erfährt, 
ist sie natürlich zutiefst gekränkt und unter- 
schreibt resigniert den Vertrag an die Pariser 
Oper. $ie hat keine Ahnung, daß Trent 
der Komponist der Oper „Alexandra“ ‘ist, 
da er auf den Proben nie anwesend ist. 
Erst bei der Premiere erfährt sie es, und sie 
erklärt empört, nicht auftreten zu wollen. 
Da wird ihr ein Blumenstrauß überreicht, 
mit dem Scheck Cukiers, den Trent sozusagen 
als Briefpapier benutzt hat. 


Nun erkennt Adrienne, daß 

das alles nur eine Komödie 

von Trent war und daß er 

ar sie wirklich liebt. Beglückt 

\ u. 73 singt sie nun so schön wie 
Ro "fs : noc nie; es wird ein großer 
\ Erfolg, und später fahren 
zwei glücklihe Menschen in 

TrentsWagen nach demS$üden. 
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Viva el Torero 
Paso doble 


Text: Hans Fritz Beckmann 
Musik: Theo Mackeben 


Viva el Torero! 

Wer wagt,gewinnt/ Der Kampf beginn 
Wer mag wohl Sieger sein? 

Viva el Torero/ 

In der Gefahr bewährt sich klar 
Der wahre Held allein. } 
Die Picadores, Matadores, Capador: 


. ' stehn bereit, 
Die 
vis 
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Senoritas, die Senores, ganz Sevill 
ruft und schreit: 


2 ä j Li el Torero/ x 
r wi gr wi vo bule er wagt, gewinnt! Der Kampf beginn 
Bi; u Erd. Man läßt den Toro ein. 


Himme i en "Viva el Torero/ 
em na r z Be... Ja, ein Torero kann der Stolz von 
Und ist er da, muß sie Spanien sein! 
eigen werden,- 
Denn es kann niemand seinen 
Glück enigeh'n} 


Die Noten der Lieder sind im 
Beboton-Verlag, Berlin, erschiene 


